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Bruno Kleinheyer, KRegensburg

Fürbitten eine ımmer wıieder eUCc Aufgabe (I)
‚„‚Wenn diıese Charakterıstik gemeınt Sınd dıie Aussagen ber Fürbitten In

‚Dıe Feıier der Gemeindemesse‘ (1975) des Meßbuches be1 der Formuherung
des Allgemeıinen Gebetes VON eachte würde., gäbe dıe se1ıt Jah-
TEn eklagte ‚Fürbıttmisere 1m deutschen Sprachgebiet N1IC in dem erle-
benden Ma urteılt 08 7/ TO Fürbittmisere se1lt Jahren C  ag FKın
Leserbrief In eıner der führenden pastorallıturg1schen Zeıitschrıften des Sprach-
gebiets hat das Jüngst ausgedrückt: ‚„„Dıe Fürbıitten gehören ach WIe VOT in
den ‚Wetterwınkel‘ der Eucharıstiefeler, überhaupt des Gottesdienstes.““ Des-
halb muß das espräc ber uUuNlsere Fürbıittpraxı1s weıltergehen.

Eın Rückblick auf dıe konzılıaren Impulse, e1in 1C auf dıe geltenden Nor-
ICN und auftf dıe amtlıch und prıvat ZUT Verfügung gestellten orlagen sollen
dıe Grundlage bleten (Abschnıitt für dıe Dıiskussion der ach WIe VOIL aktuel-
len und ach UuSWEeISs der Praxıs N1IC unstreıitig beantworteten Eınzelfragen:
ZUT der (Gemeıminde (Abschnıiıtt Z ZUT Struktur und den nNalten der In-
tentionsangaben (Abschnıitt 3) ZUT Rollenverteilung (Abschniıtt 4 ZUT Einord-
NUNS in dıe Jeweılige Feıer (Abschnıiıtt 5)

MPULSE VORLAGEN
IC 1Ur ZUT Eucharıstliefeler Sınd Fürbitten unerläßlıich: Fürbıitten en iıh-

IChH Platz auch In nıchteucharıistischen Gottesdiensten Wır beziehen In uUuNseTeE

Überlegungen VOT em dıe Entwicklung be1 den Haupthoren des Tagzeıtenge-
bets eın Zum eıinen 1st das deshalb notwendig, weıl diejen1igen, dıe prımär für
dıe Fürbitten ın der kucharıstie und in anderen gemeıindlıchen Liturgiefelern
verantwortlich SIınd, durch dıe Praxıis der Bıtten iın den Laudes, der Fürbitten in
der Vesper ständıg gepragt werden: ZU anderen ist das ohl auch deshalb NOTL-
wendıg, we1l dıe Feıern der Haupthoren, zumal der Vesper, In den und mıt den
Geme1inden nıcht hne Eriolge gefördert wurden und kKünftig och intensIi-
Ver Ördern SInd.

I} MPULSE ET
In Kap 11 der Liıturgiekonstitution SE) des Vatıcanum I1 lautet eıne der

konkreten Anweısungen, der für EMa einschlägıge
ach dem Evangelıum und der Homuilie soll besonders den Sonnta-
SCH und gebotenen Felertagen das „Allgemeıne Gebet“ der „  C  C der

Fürbitten. eseJahr B, Ostfildern 1987, Vorwort.
TERBOVEN, 1n (1991)
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Gläubigen „„Oratıo SCUu fiıdel1um wliedereingeführt werden
amı Teiılnahme des Volkes Fürbıitten gehalten werden für dıe he1-
lıge Kırche für dıe Regierenden für JENC dıe VON mancherle1 Not be-
drückt Ssınd und für alle Menschen und das eıl der SaNZCH Welt (vg]l

11ım 1—2)
In den verbreıteten Kommentaren SC wırd ZW ar der Name dessen N1ıC

genannt dem VOT em der Impuls ZALTE Erneuerung des „Allgemeınen Gebetes
verdanken 1SLT doch wırd diesen Kommentaren auf den einschlägıgen Ar-

'IhK VELITWICSCH AUuUs dem unzweıldeutig hervorgeht WCI dıe
dieses Jahrhunderts den entscheı1denden Anstoß gegeben hat 0OSse Gülden
Priester des Bıstums Aachen ıtglie: des Oratoriums Leıipz1ıg

Für den Bıschofsra ZUT echten Durchführung der Lıturgiekonstitution
wurde gleich be1 dessen Konstituierung C1NC CISCHC Arbeıtsgruppe gebilde
(oetus XII De COTLTLUNL SCUu 1del1um unter Leıtung M{}  —;

Roguet dıe (Gülden als Consıharıus berufen wurde

Frucht erster EB il des Bıschofsrate W ar dıe Süs Instructi1o nter
Oecumenicı VOoO September 1964 der FA Durchführung des 53
vorläufig estimm War

Wo das „Allgemeıne Gebet“ (daseder Gläubigen‘”) schon
ung 1SL MOSC einstweıllen VOTL dem ertorıum NSCHAILU das
Oremus eingefügt werden und ZW al ach den den einzelnen egen-
den üblıchen Formen der Zelebrant eite VO ar der SCIHCIN S1t7
der VO mbo der VON den Chorschranken AdUus DiIe Gebetsmeinung
der dıe Anrufung ann VO Dıakon VO Kantor der anderen
gee1gneten Altardıener werden Dem Zelebranten sınd Jedoch
dıe Eıinleitung und das Schlußgebet Vvorbenalten

Zur Neuordnung der Preces JTagzeıtengebet Kap der nıchts
gesagt dementsprechend außert sıch auch dıe Instructi1o N1IC 7A0

ext Mi1tDIie Konstitution des /weıten Vatıkanıschen Konzıls über dıe heilıge ıturgıe
Kommentar von E LENGELING LGD 5/6) ünster 964 TÄH UNGMANN Ekın-

eıtung und ommentar |zur Konstitution über dıe heilige Lıturgie]| E Das /weıte Vatı-
kanısche Konzıil Freiburg/Br hıer A B

LENGELING Fürbitten FK 60 461
Vgl ULDEN Das Allgemeıne Gebet der 1C der Seelsorge AÄARNOLD/B FI-

CHER (Heg DiIie Messe der Glaubensverkündıgung Kerygmatısche Fragen (FS JUNG-
MANN Freiburg/Br 95() 337—353 erste (anonym erschıenene) Exempla BORGMANN
Hg.) Parochıa Handreichungen für dıe Pfarrseelsorger Kolmar o (1942) 387 408 Anhang
Fürbittgebete]

Consiıliıum ad exsequendam Constitutionem de Sacra Liturgia Elenchus membrorum consul-
mM consıl1arıorum — coetuum a studı11s, ('1vıtate Vatıcana 1967, 48
Dt ENNINGS He.) Dokumente ZUT Erneuerung der Liturgie. Dokumente des Apostolı1-

schen Stuhls 96 3—1973, Kevelaer 1983, Z
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ema Aus dem umfassenden Bericht des eKretars des Bıschofsrates Bug-
1N1 1st entnehmen., dal sıch der Bıschofsra erst 1m prı 196 / (S Vollver-
sammlung gründlıcher mıt den Preces in Vesper und Laudes beschäftigt hat
un: erst 1m /ug dieser erhandlungen eine e1igene Arbeıtsgruppe ZUrTr Bearbe1-
(ung dieser Thematık berufen hat, (oetus XII b1s, Leıtung VON
FDP.®

DIE SLEITHER GELTENDEN ORMEN
HIier erufung qauf 53 und der Instructio sınd In der Allgemeıinen

Einführung in das Meßbuch dıe IC  1Nnıen für ‚Dıe Fürbitten‘ formu-
1er

In den Fürbıtten übt die (Gemeılnde Uurc ıhr etien für alle Menschen
ıhr priesterliches Amt AdUuSs Dieses gehö für gewÖöhnlıch jeder
mıt eıner Gemeıinde gefelerten Messe., amı Fürbıitten gehalten werden
für dıe heilıge Kırche, dıe Regierenden, für jene, dıe VOIN mancherle1 Not
edrucCc SIınd, für alle Menschen und für das eı1l der SahZCH Welt

DIie Reıhenfolge der einzelnen Bıtten soll ın der ege SeIN:
a) für dıe nlıegen der Kırche,

für dıe Reglerenden und für das eıl der SahzZcCh Welt,
@} für alle VON verschlıedener Not Bedrückten,

für dıe Ortsgemeinde.
Be1l besonderen Feiern WI1IEe Fırmung, Jrauung, Begräbnıis us  = ann dıe
Reihenfolge der Fürbıitten Jjedoch mehr den entsprechenden nla be-
rücksichtigen.

Es 1st Aufgabe des Priesters, dieses leıten, dıe Gläubigen
ZU einzuladen un: beschlıeßen Dıie Bıtten sollen VO Dıa-
kon der Kantor der VO  —; jemand anderem V  n werden. DiIe San-

Versammlung bringt iıhr ia urc eiıne gemeInsame nrufung ach
den einzelnen Bıtten der HC eın tılles ZU USaruc

Die einschlägige ‚Zusatzrubrık” (vgl Approbationsbeschluß) 1ın ABIG Felier
der Gemeindemesse‘‘ des Meßbuches für dıe Bıstümer des deutschen prachge-
bletes geht darüber N1IC hıinaus.?

Vıelfältiger und umfangreicher sınd dıe In der Allgemeıinen Eınführung in
das Stundengebet eingeschriebenen Normen, AaUus denen WITr dıe für NSC-
ICH /Zusammenhang wichtigen Artıkel zıt1eren:

Vgl BUGNINI,; DIie Lıturgiereform8Zeugn1s und Jlestament. (Dt usg hg VON
W AGNER/F. AAS), Freiburg/Br. 1985, 5838—591 Preces in Laudes un! Vesper.
Mellßbuch 1975, 342; lediglich der „L;ektor“ 1SLt eingefügt In dıe Aufzählung derer, dıe dıe einzel-

NenNn nlıegen vortragen können.



Die seıther geltenden Normen 131

182 Der Name HETEGES: umfaßt also sowohl dıe Fürbıitten In der Vesper
als auch dıe Bıtten In den Laudes, uUurc dıe der CGue Tag ott geweıht
wıird.”
186 DIie letzte urbıtte In der Vesper gilt den Verstorbenen.
187 Das Stundengebet 1st In erster Linıe eın der SaNZCH Kırche für
dıe Kırche, Ja für das eı1l der SaNZCH Welt DIie allgemeınen nNn11e-
SCH mussen er in den Preces den Vorrang en Man soll für dıie Kır-
che und iıhre Stände, für dıe Regıierenden, für dıe VO  - rmut, Krankheıit
und Unglück Bedrängten und für dıe ote der SaAaNZCH Welt eten, ZU

eıspie für den Frieden und ahnnlıche gewichtige Anlıegen.
188 Außerdem dartf 11a In Laudes und Vesper och einıge besondere
nlıegen anfügen.
189 Dıie Preces 1m Stundengebet SInd verfaßt, daß S1e sich sowohl für
elne Gemeı1nde, für einen kleinen Kreıs WI1e auch für das des e1IN-
zelnen eignen.
190 In der Feıer der Geme1inde der In Gemeinscha begınnen dıe Pre-
Ces mıt einer kurzen Eınladung, dıe der Priester der eın anderer Leıter
spricht und In der die Antwort wırd, dıe dıe Gemeinscha ann
unverändert ach den einzelnen Bıtten wıederholt
191 Die Bıtten selbst sınd In e KTIETr ede ott SefHCNIEL daß SIE
sıch sowohl für dıe gemeınsame Feıler WIe für das des einzelnen
e1ignen.
192 Jede besteht aUus Z7Wel Teılen, deren zweıter als Jeweıls wech-
selnde Antwort verwendet werden ann
193 Dadurch ergeben sıch olgende Möglıchkeiten: ntiweder spricht der
Priester der Leıter dıe €} ann antwortel dıie Gemeininscha mıt
eiıner festen Formel der mıt kurzem tiıllem der CS wırd 1Ur der

eıl der vorgesprochen, und alle antworten mıt dem zweıten.

Im TG auf den nächsten Punkt des CTICHES 1st 167 auf einen bemerkens-
Tten Unterschied hınzuwelsen, Fürbitten In der Messe eiınerseıts, ın der Ves-
DCI andererseı1ts formulhieren. ema AES 184 sınd dıe Preces des Stun-
dengebets approbıieren; alsSoO: Dıie Preces des Stundenbuches sınd VO  —_
den Bıschofskonferenzen des deutschen Sprachgebiets approbiert worden. ADp-
probatıon der Formulare für Fürbittep In der Eucharıstıie War ZWaTr ach der In-

Nomine TCCUM appellantur {u  3 intercessiones, JUX fiunt ad Vesperas, {u  =] iInvocatiıones ad
dıem Deo diıcandam, UJUX H1unt ad Laudes matutinas. Also untersche1ı1det auch das unıversal-
kırchliche uch zwıschen TECCS (invocatıones) den Laudes un TECCS (intercessiones) Ur

Vesper.
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struct10 VO September 1964 zunächst auch vorgesehen. „„Dıie Anwelsun-
SCH Z B.| der Deutschen Bıschofskonferenz VO November 1964 verlang-
ten für dıe Formulare des Allgemeınen Gebets eıne bıschöfliche Approba-
t10N  '6611 och ist VON olcher Approbatıon in der Folgezeıt A1Ie mehr dıe ede
SCWCSCHH. Das 97/4 approbierte Melßbuch bletet In Feıier der (GGemeindemesse
un 1m Anhang L1 „Beıispiele für Fürbıtten‘‘, also keıne approbıierten Formula-
I'  D sondern orlagen.

VORLAGEN FUÜURBITTEN
CH DER EUCHARISTIEFLEIER

Um den einschlägigen Art 53 weItWwWwel verständlıch machen, sah sSıch
der Bıschofsra VABER echten Durchführung der Liturgiekonstitution alshbald g —
nöt1igt, dıe terrıtori1alen Bıschofskonferenzen urc theoretische Erwägungen
und urc Beıispiele ber dıe rechte Gestaltung der Oratıo COMMUNIS SCHu fideli-

unterrichten, zunächst ıIn Knapper, bald darauf In elatıv ausführliıcher
orm  12 unıversalkırchliıche orlagen alsSoO deren Wırkung ohl unterschied-
ıch SCWECSCH 1st.

Nachhaltıgen Eıinfluß en diese ersten ‚specımına' VOT em auf das Mis-
sale Romanum gehabt”, keineswegs aber auf alle anderen nachkonzılıar u..

erten Liturgiebücher”, dıe, VO  —; wenıgen Ausnahmen abgesehen, Jjeweıls e1in

| LENGELING., Die CC OÖrdnung der Eucharıstiefeler. Allgemeine Einführung In das rÖm1-
sche Meßbuch Endgültiger lateiınıscher un! deutscher ext Eıinleitung und ommentar, ünster
970 LGD 17/18) 214 (Kommentar 4 / EM):; emerkt weiıter: „ ‚Unsere Artıkel HCNn
nıchts über ıne Approbatıon. DIie deutsche Rubrık 16 der (Gemeindemesse erklärt (entgegen Art
56 der Instruktion VO  — 964 und der zıtierten Weısungen des Liturgierates) der taktıschen Ent-
wıicklung folgend ‚Dıe Formulierung ist fre |Diese Rubrık 16 erscheımint nıcht im Meßbuch

o Consıliıum ad exXxsequendam Constitutionem de Sacra Lıturgıa, De oratıone COomMMUuUnNI SCHu Mıdelı-
1US natura, MOomMentum AC 1ura Crıteri1a specımına ad experımentum coetibus ter-

rıtorialıbus Ep1scoporum proposıta (Pro manuscrI1pto). Vatıkanstadt 965 S32 |Dasselbe] Va-
tikanstadt 966 182 DiIie specıma (zweısprachı1g: It Iranz.) 16—159]
13 1ssale Oomanum Vatiıcano 1970, 893—9053 Appendix formularum PTIO oratıone unıversalı;
aus der Veröffentlichung des Consılıum VOI 966 (s Anm 123 werden elf specımına übernom-
inen

Für dıie welıtere Erörterung konkreter Fragen wählen WIT AdUs den unıversalkırchlichen und
deutschsprachıgen Liıturgiebüchern ein1ıge Aaus, dıe WITr auch 1er NUur abgekürzt zıt1eren:

Ordo Baptısmı parvulorum Vatıcano 969 (15 Edıtıo typıca altera 973 Baptıs-
mM1);
rdo Inıt1ationıis Christiane adultorum Vatıcano 1972 (6 Inıt Chr1):
rdo Confirmationis Vatıcano 9’/1 (22 Confiırm):;
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der mehrere Formulare ZUT (Oratıo 1del1um der entsprechend dem
Oratıo unıversalıs enthalten1970 veränderten Sprachgebrauch”

Wır ziehen den folgenden Abschniıtten der Dıskussion der Sachfragen
wieder auch Fürbitt Formulare der Lıturgiebücher (insbesondere des

deutschen Sprachgebietes) be1 Eın NUTr für eıl des Sprachgebiets O_
blertes Liturgiebuch 1SLT das katholische ebet- und Gesangbuch GOTTES-

dort aber auch Was dıe Fürbıittpraxı1s betrifft VOoN erheDblıcher edeu-
(ung

orlagen der Autoren gab c schon vorkonzılıar Gülden hat Nn1ıCc NUur

Überlegungen ZUT Wıederbelebung der Fürbıitten angestellt sondern auch
uUurc Beıispiele den Weg ZUT echten Praxıs

Auf dieser vorgezeichneten Spur Lolgen bald ach Veröffentlıchung der
Liturgiekonstitution anfangs auch Verbindung der ’71 Zusammenarbeıt
mıiıt den Liturgischen Instıtuten der Länder des deutschen Sprachgebietes MoO-
dellbücher für Fürbıtten vornehmlıch ZUrT Fe1ler der Eucharıstie anche VeI-

antwortlichen Herausgeber bzw Autoren olcher Modellbücher en auf dem

Ordo Celebrationis Matrımoni1l1 969 (19 Edıtio Lypıca altera 990 (19 Cel
altr. erst dıe Aufl hat Beıispiele ZUT Oratıo un1ıversalıs

Ordnung der Kindertaufe nach dem Rıtuale Oomanum Deutsche Studienausgabe
Einsıiedeln u 97/0 Kındertaufe)

DIe Feıer der Kındertaufe Einsiedeln 9/1 Kındertaufe)
Dıie Feıler der Eiıngliederung Erwachsener cdie Kırche Studienausgabe Eınsı:edeln 1975

Einglıiederung)
DIie Eingliederung VO  a Kındern Schulalter dıie Kırche Studiıenausgabe FEinsi:edeln

986
IDie Feıer der Fırmung EKEınsıiedeln 973 ırmung
DiIie Feıer der Trauung Einsıedeln 0/5 rauung

15 Noch aptısmı (15 gebraucht (vor 46 oT.) „„Oratıo 1del1um während vr schon
Ordo Mıssa des 1ssale OmManum (6 der Instıtutio generalıs Mıssalıs Romanı

(vor 45) ‚Oratıo unıversalıs“ he1ißt
A Fürbıtten (Allgemeıines Gebet) 358 Fürbittrufe mıiıt erweıls auf 762 E

Nach (GGJUÜLDEN Das Allgemeıne Gebet (S Anm 3409 Anm 1St das alteste gedruckte
„„Modell  h“ 94(0) erschıenen Mır 1eg VOT (GGJÜLDEN Hg.) Fürbıittgebete Freiburg/Br
(1946) 9558
IS GÜLDEN/W. USCHICK Fürbıitten za OLBE Gebetseinladungen Freiburg/Br 964 S

Hg Verbindung mi1t Liturg1schem Instıtut Iriıer
-H STEFFENS Fürbittenbuch Paderborn 065

FER, Fürbitten (Kleıne usgabe), Klosterneuburg 965
OLZHERR (Hg Das Gebet der Gläubigen,‘Einsiedeln 967

SEUFFERT, Fürbitten. Anleıtung und odelle Hılfen für den Gottesdienst), ünchen 9/1
Ih MAAS-EWwERD/G MAURER/H REIFENBERG Neue Fürbitten. Modelle für dıe Sonn- und

ejertage des lıturgischen Jahres Regensburg 971
A (GÜLDEN/W. RAWINKEL Fürbıittgebete Modelle Einsiedeln/Freiburg/Br 97/2
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Gebilet pastorallıturgischer Praxıs Rang und Namen. Es fanden und tiinden sıch
hıs ZUT Stunde auf dem ar dıe unterschiedlichsten rodukte, elatıv chmale
andcnhen einerseıts, andererseıts mehrbändıge erke., hergestellt und AdUu$Ss-

gestattet, als selen S1€e der ollten Ss1e gewichtige Stücke elner amtlıch verord-
nete pfarrlıchen Liturgiebibliothek se1In. Daneben bıeten Peri0dica ZUrT Gestal-
(ung VO  — Predigt und Gottesdienst und andere pastoralpraktısche Zeılitschrıtften
mıt ein1ger der konsequenter Regelmäßigkeıt Modelle Fürbitten.”

uch und N1IC uletzt solche Modellbücher spiegeln für uns dıe gegenWär-
tige Praxı1ıs wı1der. Darauf VOT em en WITr uns be1 der Erörterung der FKın-
zelfragen beziehen. DDa unNns er keinesfalls darum geht, irgendeines dieser
Modellbücher den Pranger tellen, zıt1eren WIT NUTL, WENN WIT ein DOSILLV

wertendes Beıispiel eınführen. och dürfte eın Z weiıfel estehen. daß dıe
VOoN orlagen Fürbiıtten, dıe im VETSANSCHNCH Vıerteljahrhundert e_

schıenen SInd, N1IC 1Ur eıne Hılfe W dl, dıe VON Troß als „Fürbıittmisere”
WIT stiımmen ıhm beschrıiebene Sıtuation überwınden! Ursache und
Wırkung 1er untersche1ıden 1st TEULNC schwiıer1g, da Ja ach den Gesetzen
des Marktes Produzenten und Konsumenten in ymbıose dıe Entwicklung prä-

STEFFENS, Fürbitten und Jlexte ZUT ebtieler. Entwurtf un nregung, onntage und
Herrenfeste 1m eseJahr A, Paderborn Il Sonn- und esttage 1m Lesejahr B, Pader-
born 1972; I1 Sonn- und esttage 1mM ese]jahr C’ Paderborn 976

ORDHUES, Kleıines Fürbıittbuch, Paderborn
TARY, Fürbitten und Eınführungsworte für alle onntage und este der LeseJahre Ci

Taz 1977:; Fürbıitten und Eınführungsworte für dıie Wochentage. Advent, Fastenzeıt, stern,
TaZz 1978; Fürbıitten und Eınführungsworte für cdie Wochentage 1im Jahreskreıs, Taz 980

09 Fürbıitt-Iexte Zusammengestellt durch cdie Dominikaner-Gemeinschaft In Hutissen/Nıeder-
anı (Dt Ausg besorgt VOIN MILLER), Kevelaer 978

FRIEMEL, Das Gebet der Gläubigen. Fürbitten. Vorschläge un Anregungen, Freiburg/Br.
978

FRIEMEL, Fürbitten. In den nlıegen der Menschen. ach 180 Ihemen alphabetisc g —
ordnet, Freıburg/Br. 980

(JROSS H82.) Fürbitten. Lesejahr B Stuttgart/Ostfildern 9085 eseJjahr A7 Stuttgart/Ost-
fiıldern 98%6 Lesejahr B, Stuttgart/Ostfildern 087 Vorwort VOIN ROSS|

Fürbitten den Sonn- und Feiertagen, den Herrenfesten und besonderen Gelegenheıten,
Hıldesheim 986 Vorwort VON K- T HIELE|

ELLER, aßt unNns füreinander eien Fürbitten. Sonn- und Feıjertage. Lesejahr B, Limburg
908 /

Das große CHOTT-Fürbıittbuch Wochentage (Erarbeıte VON SCHÜTZ), Freiburg/
Br. 198 7: Wochentage (Erarbeıitet VON SCHÜTZ), Freiburg, 1988; Sonn- und
esttage. Lesejahre (Erarbeıitet VO  — BERGER), Freiburg/Br Ver-
schıedene Anlässe (Erarbeıtet VO  —_ SCHÜTZ), Freiburg/Br. 990

Wır machen für eın Periodicum und für eın cdıe vollständıge 1blıogrT. Angabe: RıTtt
(Hg.), (Jottes 'olk Bıbel und Liturgie In der (Geme1ninde. eseJahr A7 /90 8/90, Stuttgart 9089
1990; 1/90 2/90 unter Mıiıtarbeıt VO  —_ HELLER; ferner sınd CMNCIN ottes Wort Im Kır-
chenJjahr Fürbiıttmodelle se1t (ottesdienst (seıt Liturgie konkret (seıt Auf
regelmäßige Handreichungen regıonaler Instanzen (Z Seelsorgeämter) oder anlabgebundene
Handreıchungen überregionaler Instanzen (Z Bıschöfl. Hauptstellen; Päpstliche erke) gehen
WIT nıcht eın
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SCH eute VOoON den Produzenten Zurückhaltung, Sal Totalabstinenz fordern.
1e€ iraglos, Scharen VONN Konsumenten auf dıe Barrıkaden reıben{
sıch daraus folgern, daß dıe Praxı1s VOIL Ort gul und schlecht ist W1e dıe g..
druckten orlagen und dıe orlagen deshalb gul und schlecht Sınd, weıl
dıe Praxıs S1e konsumtiert? Jedenfalls braucht intensiıve gemeiınsame An-
Strengungen, diese ‚„‚Fürbıittmisere” überwınden.

DER DEN FURB
in gemeiınsamer Feıier ist fast selbstverständliıch immer auch der

gläubigen (Gemeinde. Nur sehr gelegentlich und auch 1Ur In der Eucharıistiefe1-
g1bt Privatgebete des /Zelebranten ein1ge kurze Gebete ZUr1 Vorbereıitung

auf den Empfang der Kommunion. es andere in der ıturgıe ist immer
auch der Gemeınde, selbst WECNN S1e WIE be1l den kürzeren Amtsgebeten
ıhre Beteijlıigung „„Nnur  0o mıt dem Amen bekundet

Herkömmlıch 1st cdıie Geme1inde Allgemeıinen besonders iIntens1VvV
beteiligt. Das darzulegen muß INan sıch NnıCc einmal auf dıe Terminologie be-
rufen; ‚orat1ıo0 fiıdel1um, der Gläubigen‘ ist N1IC selten Ja auch e_
legt worden: derer, dıe ZUT Sakramentsfeıier bleiben, während dıe Aiif-
bewerber schon VOTL diesem AdUus dem Geme1indegottesdienst entlassen
wurden.

Beim Allgemeinen muß e Geme1linde dıe Möglıchkeıit aben, dıe ıhr
vorgegebene Intention sıch innerlıch anzuel1gnen, amı be1 der Antwort Herz
und Stimme zusammenklıngen. Das ist UNsSCIC Grundthese in diesem Abschnıiıtt
Die Antwort der Geme1ninde, dıe Ausdruck der Zustimmung ZUT Intentionsanga-
be ISt, ann 1UT echt se1n, WEeNN vorgäng1g dıe einzelnen GICGE in ihrem Herzen
en Ja können der vorgegebenen Intention Ja, ın dıiıesem nlıegen
11l ich eten; Ja, das mache ich MIr Eigen, das ist euftfe er ebet, da
stimme ich

rst 1mM folgenden Abschnıtt wırd erörtern Se1IN, daß amlıt, Was den Inhalt
angeht, eıne beträchtliıche Anforderung diejenıgen gestellt 1st, die für dıe
Formulierung der Intentionsangaben verantwortlich S1nd. Hıer geht zunächst

Aspekte der orm Wıe ann dıe nötıge Stille VOT den einzelnen (Geme1ıinde-
antworten gesichert werden? Wıe muß das Impulswort formuhiert se1nN, amı
eine aANSCIMCSSCHC Geme1ndeantwort evozlert?

D] OCH UCH ANNAHERUNGEN
TEBUCHERN

Das ursprünglıche Gegenbild ist ohl allgemeın bekannt Dıie Antwort O1g
unmıttelbar auf dıe Intentionsangabe, wobe1l dıe lıterarısche und melodısche



136 Kleinheyer, Fürbitten eine ımmer wieder eUucC Aufgabe (I)
Gestalt der Intentionsangabe gew1ssermaben zwangsläufig dıe Antwort o_
ziert 1im Schlußtei1l der Allerheiligenlıtaneı:

Ut Eccles1iam (uam Sanctam FEeSCIC el CONSCTVAaAIrc dıgnerI1S,
FOSamıus qaudı NOSs

Schütze deıne Kırche und leıte STIE
WIT bıtten dıch, erhöre uns  20

FKıne Fülle VOI Exempla N nachkonzılıaren unıversalkırchlichen und reg10-
nalen Liturgiebüchern ist leicht beizubringen, dıie zeıgen, W1Ie csehr sıch dıe Ver-
antwortlichen 1im ersten Jahrzehnt ach Veröffentlıchung der Liturgiekonstitu-
t10n, ach Erneuerung des Allgemeınen Gebetes, VOIN diıesem odell abhängıg
ühlten

Im Baptısmı 1e6S$ INa  =

parentes el patrınos ucıdum h1ıs parvulıs exemplar fıde1 constituere
dıgnerI1S. Jle FOSAaMUs, audı NOS n

Aus Fırmung zıt1eren WIT dıe nahezu wörtliche Übersetzung des unıversal-
kaırchlichen Modells

Gütiger Gott. WIT bıtten diıch für dıe Neugefirmten, dıe du mıt dem Heılı-
SCH Ge1ist gestärkt hast, daß S1e 1m Glauben festgewurzelt und in der 1 1e-
be festbegründet bleiben und uUurc iıhr SaNZCS en rıstus, den
Herrn, bezeugen.
Wır bıtten dıch, erhöre uns  22

Anders als In „Feıer der Fırmung“” zeiıgt sıch 1mM deutschsprachigen uch ZUT

Kındertaufe, daß dıe regı1onalen Instanzen auch flex1ibler reaglıeren können.

DIie lateinısche 'ersion Aaus Calendarıum omanum 1969, 32-—-3T7, f 9 hıer 3 x 3 9 dıe deut-
sche ersion AUS$S POZF In Magnıfıkat. yebet- und Gesangbuch. Ausgabe für das Bıstum
Regensburg. Regensburg 1964, 984, hatte dıe Übersetzung noch gelautet: „Daß du de1iıne heilıge
Kırche regıeren und erhalten wollest.  ..

DIie Alternatıvyvmodelle 1m Schlußkapıtel des Baptısmı beharren be1 eben dıesem Modell,
auch WENN dıe Intentionsangaben sprachlich etiwas anders etrukturıiert Ssiınd:

ut In omnıbus hıc astantıhbus renoveltur gratia Baptısmı n 217
ut h1 parvulı DCI Baptımum adoptionem recıplant fiılıorum, omınum deprecemur (n 218);
ut Ecclesia SANCLA ua vivıda membra fı1ant (n 220);

selbstverständlıch 1st immer dıe Gemeindeantwort vorgesehen: Jle rFOgamus, audı 1105
22 Confirm, Pro 11S amaulıs SU1S, (qJUOS donatıo Spırıtus Sanctı confirmavıt: ut, in tıde
dıcatı el in carıtate fundatı, Christo Domino testimonı1um Ssua conversatıone perhıbeant, OMm1-
1UI Am Rande sSe1 bemerkt, daß dıe Firmfeier als Bıischofsgottesdienst mehr als
andere Feiıern Vorbildcharakter hat oder haben sollte, Mängel dementsprechend hıer mehr 1ns
Gewicht fallen.
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/war domiınıert 1m zweıten und vierten Fürbıittformular och dıe 1mM unıversal-
kırc  1chen uch alleın vorgegebene TOKIUr

Wır eten für diese Kınder, daß S1e sıch auf iıhrem SaNZeCN Lebensweg
Chrıistus bekennen (2%2)

Herr Jesus rıstus, laß diıese Kınder lebendige Gilıeder de1iıner Kırche
werden (Z1)

In beıden Formularen ist dıe Antwort Wır bıtten dıch, erhöre un  N

och Sınd das und drıtte Formular eın halber und e1in SaNnZCI Schriutt in
dıie richtige ıchtung. Im ersten Formular beschränkt sıch dıe Gemeı1inde auf
tılles ach den einzelnen Gebetsintentionen FEın PEZIG auf dıe Stereo-
Lype Antwort ‚Wır bıtten dıch, erhöre uns  o 1ST ın dieser Sıtuation eher auf der
Habenseıte buchen Im drıtten Fkormular Olg ach den einzelnen (jebets-
intentionen zunächst Stille:; ann st1immt der Zelebrant 8 eın Lektor) eiınen
der beıden tolgenden Wechselrufe

MHeN. erbarme dıch Chrıstus, erbarme dıch
Chrıstus, ore uns rıstus, erhöre uns  c

Das 1st der Schriutt In dıe richtige ıchtung.
Fast Sanz 1e] SINnd WITr eigentlıch schon 1mM Meßbuch für das eutsche

Sprachgebiet, dessen Anhang I88| acht Beıispiele VOIl Fürbıitten bletet Be1 fünf
dieser Beıispiele lautet das Impulswort „Chrıstus, ore uns  .. der Antwortruf:
‚„„Chrıstus, erhöre uns  . be1 Je einem cdieser Beıspiele ist vorgesehen:

yrıe, eleıson. (Herr. erbarme IC
Christe ele1son. (Chrıstus, erbarme 1C

Chrıstus, Heıland und Erlöser Wır bıtten dıch, erhöre uns
Nur das letzte eıspiel, nämlıch „Fürbıitten Für Verstorbene‘‘ AdUus

dıiıesem (erfreulıchen) Rahmen:; vr ist aus ADIe Begräbnisfeıier” übernommen:
Reinige S1€e VO  —_ Schuld und Sünde Wır bıtten dıch, erhöre uUuns
ollende S1e In deinem en Wır bıtten dıch, erhöre uns
Iröste S1e in iıhrem Schmerz Wır bıtten dıch, erhöre uns usw.)  23

Das Rollenbuch der Gemeıinnde GOTTESLOB 1st zunächst vorbehaltlos ZU

oben: In 357/ 1st betont, daß auf dıe Intentionsangabe 1er „Anlıegen“ g -
nannt), Stille tolgen mMUSsSse, darauf das Impulswort ZAR Gemeinderuf; 3562
zeıgt dıe Möglıchkeıt auf, ach diesem odell sıngen. Weniger eindeutig 1st

356.1; enn naturgemäßh 1st der Satz „Schenke der Welt deinen Frieden“‘ In«
tentionsangabe, auf dıe 1er wıieder unmıttelbar dıe Geme1jindeantwort O1g
Wır bıtten dıch, erhöre uns

Vgl DiIie kırchliche Begräbnisfeier In den katholischen Bıstümern des deutschen Sprachgebie-
(es Einsiedeln/[ a. | 1973. 103

Auf 358,3 und ufe Schlußrubrik gehen WIT weıter unten ein



138 Kleinheyer, Fürbitten eine ımmer wieder CUÜUEC Aufgabe (1)
Es 1st fast schon en Exkurs, WEn Jetz VO Tagzeıtengebet dıe ede ist, VOI

der TUKtLur der Preces In Vesper (Fürbıtten und Laudes 1  en DIie in ALS
192 vorgesehene (und 1m Schlußsatz VON 1953 nochmals angesprochene)

orm „Jede besteht dUus Zzwel Teıulen, deren zweıter qals Jjeweıls wechselnde
Antwort verwendet werden kann  .. identifizıert ‚Bıtte“" mıt der Summe AUSs In-
tentionsangabe und Geme1indeantwort: realısıerbar ist diese orm natürlıch NUL,
WE alle Mıtfei1ernden das gleiche uch ıIn Händen bzw. asse1iDe Formular
VOT ugen en Andernfalls bleibt D1UT dıe Möglıchkeıt, VoNn der 1953 In der
Hauptsache sprıicht:

7 Aör Ü der Priester der Leıter |spricht| dıe Bıtte: ann antwortel dıe (Ie-
meı1inschaft mıt einer festen Formel der mıt einem kurzen tıllen ebet.“

Das kurze stille Gebet‘‘ muß 1er N1ıIC kommentiert werden. DIie ‚Teste FOTr-
mel‘“ W ar schon In AES 190 angesprochen worden; da hıeß C  ‚ In Ae1Iner kurzen
Eınladung |werde | dıe Antwort ngesagtl, dıe dıe Gemeinschaft ann unveran-
dert ach den einzelnen Bıtten wıiederholt  “.25 Dıie „vorgesagte ” Formel 1st
gleichsam 1m Rahmen der Eıinleitung (Einladung das „Impulswort” für alle
älle: Stille ach den einzelnen Bıtten, VOT der Geme1indeantwort findet N1ıCcC

An diıesem Detaıl wırd einmal mehr deutlıch Be!Il der Gestaltung auch des
nachkonzıl1aren Buches ZU Tagzeıtengebet und be1 der Ausformung der FKın-
zelheıten STan: mehr der Gedanke die Verpflichtung der erıker und (M-
densleute ZU Standesgebet im Vordergrund als das nhıegen, ach dıiıesem
Konzıl müßten zumındest dıe Haupthoren VOT em für dıe Feier In Geme1lnn-
schaft der Gemeınden, ann erst der azu Verpflichteten, eingerichtet sSeIN.
Doch, WIe ZeSaZlT, ist das eher eiıne Art Exkurs, allenfalls eın erstes Beıispiel da-
für, daß derzeıt Modelle der Preces des Stundengebets N1ıc unbesehen auf das
Fürbıittgebet in Gemeninschaft der (Geme1nden übertragen werden dürfen.

AUS DEN HIN WEISEN UND DER AUTOREN
Da UNsSCIC Fürbittprax1s ach VOIL em den unıversalkırchlichen Liturgiebü-

chern den Ansatz be1 den Bıttrufen der Latane1ı deutlich erkennen läßt, VCIWUN-
dert N1IC WCNN das dıe Autoren auch aussprechen. SO ScChre1 (Gülden
1946 ‚Wır en er sprachlichen Schwiıerigkeiten dıe se1ıt Jahrhunder-

Lıiturgia Oorarum verlälßt sıch be1l der Darbietung des allerersten Preces-Formulars darauf, daß
GLH 190 bekannt Dominica Adventus Ad Vesperas Preces: Christum INVOCEMUS,
dicentes: Venl, Domuine, etf olı ardare (der Antwortruf ist kursıv gesetzt), während in tunden-
buch R Erster Adventssonntag ITste Vesper Fürbitten der Antwortruf zweımal, als Vorgabe
und als Antwort, abgedruckt ist
aßt uns etien Chrıstus, der Freude a.  er dıie se1ın Kommen erwarten

Oomm, Heırr., und saume nıcht
KOomm, Herr. und saume nıcht
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ten eingebürgerte ehrwürdıge Form der unmıttelbaren Anrede (jottes e1DeNal-
ten ‚Daß Du wollest, we1lß dıe Geme1inde auch mıt Sıcherheıit,
Wanhn S1e antworten hat ‚Wır bıtten dıch, erhöre Uuns!:. WIe 1m drıtten
e1l uUuNnseTeT Laıtaneıen gerade be1 solchen Fürbıitten dıe (SXe 1st  "‘26

el bleıibt der Altmeister uUuNseTeTr Fürbıittprax1s ann aber doch N1IC STe-
hen Er gemeınsam mıt Krawınkel ruCcC 1970 ausdrücklıch VON dieser
Posıtion ab, nıcht hne och einmal zurückzuschauen: „Im odell W ar
nächst dıe in den en Lıtaneıen gebräuchliıche Form ‚Daß du wollest

vorgesehen. BeIl den ersten emühungen dıie Wiıederbelebung der Für-
bıtten hat diese dem eKannte orm 1e] geholfen, da das 1ICAWO für
dıe Antwort der (Gjemeı1lnde leicht erkennbar W dl. Nnserem Sprachempfinden
cheınt cdese Oorm allerdings veralte Vor em wırd dıe darın mıtklıngende

Gott, mÖöge sıch herabne1igen, W1e S1e dem lateinıschen ‚dıgnerI1s‘
entspricht, HIC mehr erkannt Nstelle der Umschreıibung ‚daß du wurde
deshalb auch In diıesem odell dıe hne abhängıgen Satz formuhert Zur
Erleichterung der Gemelndeantwort annn eın Orbe{ter jede
vielleicht ach eiıner kurzen Stille AaDSC  1eDEN mıt rıstus, Heıland der

Die (Gjemeınnde ‚Wır bıtten dıch, erhöre un  N 6677

Fın anderer „Klassıker" des Fürbıittgebetes, eitens: sıch schon
965 In vorsichtigen Formuherungen VON der damals herkömmlıchen Praxıs Cli:
stanzıert, dıe Intentionsangaben In das Satzgefüge „Daß Du wollest  . e1IN-
zubringen: „ Jede en mıt einem auptwort. Das ordnet N1IC 11UT den
sprachlichen CUTISUS, sondern erieicCHlerT. wesentlıch dıe Antwort Be1l selbstge-
ormten Bıtten wırd Ian darauf achten.‘“ Was dıe Antwort der (GGemelinde be-
rılit, bemerkt dieser utor. ‚„„Als allgemeıne Antwort O1g auf Jede ‚Wır
bıtten dıch, erhöre uns Jedoch sınd auch andere Antworten möglıch SO
16 sıch etwa Jjeweıls antworten mıt ‚Kyrıe ele1ison‘ der auch mıt einem
schlıchten ‚Amen‘.  e 6625 Diese Stellungnahme verrät ungewollt, für WIEe selbstver-
ständlıch IHNan unmıttelbar ach dem Konzıl dıe Praxıs gehalten hat, auf Fürbıit-
ten (Intentionsangaben) se1 mıt ‚Wır bıtten dıch, erhöre uns  .. NLiworten Fı-
niıge re späater hest INan ann aber be1 eitfens ‚Wiıchtiger [als dıe Bemü-
hung immer KG Antworttexte \V+4| ist be1 den Fürbıitten die besinnliıche
Pause. Was ın ıhr gelistig verarbeıte wurde, wırd durch eine nachfolgende och

StereoLype Antwort nıcht zerstört‘“ (1972) anscheinend bald darauf ann
„ES 1st selbstverständlıch, daß en Spontan und hne Besinnungspause SCSPIO-
chenes ‚Wır bıtten dıch, erhöre uns dıe schlechteste er Lösungen ist
Impulsiıve Antworten werden gedankenlos gegeben und oten keıine Tiefe aus

26 ÜLDEN, Fürbittgebete (s Anm 17) ast wörtlich werden diıese Anweısungen übernom-
[HNECN iın GÜLDEN/W. USCHICK, Fürbitten (s Anm 18)
A GÜLDEN/W. RAWINKEL, Fürbıittgebete (s Anm 18)
28 TEFFENS, Fürbıttenbuch (s Anm 18)
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FKıne © dıe sogleıc wlieder VETSCSSCH 1St, ann N1IC ZU werden.
Andererseıts erschwert eiıne Vıielzahl VO  — möglıchen Antworten dıe Teilnahme
auswärtiger ırchenbesucher. Es empfiehlt sıch, der FEinheit des (Gottes-
dienstes sıch auf dıie orlagen des GOTTIESLOB beschränken‘‘ DZW.
1976).“

Anfangs der sıebziger TE dıstanzıeren sıch auch andere Autoren mıt e1IN1-
SCH Nachdruck VO  —; der Form, hne einen Oment der Besinnung auf dıe In-
tentionsangabe antworten lassen. och splegelt sıch in derartiıgen tellung-
nahmen immer och deutlıch dıe damals durchschnittliche Praxıs wıder:
In vielen (GGJemelınden War eben immer och üblıch, unmıttelbar auf dıe Anga-
be der Intention ın Hauptsätzen der antıquierter: „Daß du wollest  6

663()antworten ‚Wır bıtten dIiCch; erhöre uns

Hat sıch das In den zurückliegenden ZWEeIl Jahrzehnten geändert? er
Nan In Jüngeren Veröffentlichungen, ann muß INan dem Schluß kommen,
dalß dıe me1sten Autoren durchaus dıe Ansıcht teılen, bedürfe der Besın-
NUNSSDAUSC, einer kurzen Stille VOT Jjedem Gemeunnderuf, daß S1E andererseılts
immer och mıt Geme1inden rechnen. In denen das anders praktızıert Wwırd;: in
denen also ach WI1Ie VOT üblıch 1st, hne vorgängıge Stille

e665]‚Wır bıtten dıch, erhöre uns

TEFFENS, Fürbıttenbuch (s Anm 18) 1 E TEFFENS, Fürbıitten und extfe ZUT ebtfeıler
(1973) 1976 (s Anm 185)
30 Für IH.-MAAS-EWERD/( K} eVve Fürbitten (s Anm 18) 12-14, ıst das dıe © doch nıcht
dıe este: nıcht dıe VO  —; dıesen Autoren favorIisıierte Möglıc  el Vgl auch KLEINHEYER/|
A Werktagsmessen Jahresreihe v Regensburg 1972: in AKufze Hınweise für den enut-
Ze1.  0 BÜSSE) he1ißt dort (S 14) Jeder Gebetsruf der Geme1inde ırd durch eınen ebets-
ruf EINSEIEMET, wodurch eiınerseılts das Gewicht des Betens gegenüber der Intentionsangabe
deutlıch ırd und andererseıts keine Unsıcherheıit über den Zeıtpunkt des Begınns der (Geme1ın-
deantwort aufkommen kann Wiıchtig 1st eın kurzes Innehalten nach jeder Intentionsangabe. Jle
Intentionen sınd formuhert, daß notfalls der leıder noch weıthın alleın gebräuchliche Gebets-
ruf ‚Wır bıtten dıch, erhöre uns unmıttelbar angefügt werden kann  co

In Das große CHOTT-Fürbittbuch, (S Anm 18) 5’ schreıbt BERGER 1im „‚Vorwort  . Man
ırd S5Sonntag bevorzugt Formen wählen, be1 denen dıe Gemeıunde nach der Nennung des An-
legens nıcht sofort laut antwortet, sondern erst nach eıner kurzen Stille in einen VO antor
gestimmten Ruf einfällt; das ist auch be1l der verbreıteten Antwort ‚Wır bıtten dıch, erhöre uns  ®
möglıch Stille ist gegebenenfalls uch möglıch nach dem Antwortruf, EeVOoOr das nächste An-
hegen genannt wırd.“ In Fürbitten. eseJahr (s Anm 18) |von ROSS ] hest [al ST
den Fürbitten gehört una  iıngbar das persönlıche der Gläubigen. Nach jeder Bıtte kann
eiıne eıt der Stille den Miıtfejernden helfen, sıch dıie Intention eigen machen.“ KEL-
LKK} Laßt unNns (s Anm 18) e bemerkt: -Bel odellen, dıie keinen Antwortruf aufweısen, könnten
dıe einzelnen Bıtten bekräftigt werden mıt ‚Wır bıtten diCH; erhöre uns doch kommen be1l die-
w Autor solche Modelle 1Ur selten vor!].“
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FUÜURBITTRUFE
BeIll der Auswahl der Impulsworte und der zugehörıgen Gemeninderufe wırd

INan WEn Ian dıe gemeıindliche Praxıs grundsätzliıch HICUu überdenken der
aber eNnutsam korrigieren 111 davon ausgehen, daß be1 festlıchen Anlässen
cdıie ufe auch werden ollten Festliche Anlässe, das ist selbstver-
ständlıch eiıne eNnnDare TO Man wırd ach eınem der (Geme1linde ANSCHICS-

Weg suchen: eiınerseılts sollte INan be1 den Fürbıtten nıcht selten SIN-
SCNH, daß olcher Vortrag ungewohnt, damıt befremdlıic bleı1ıbt, andererseıts
N1IC häufig, daß olcher Vortrag all(sonn)täglıch Wwiırd: auch dıe onntage
en unterschiedliche ualıtät. uch wırd INan elne are Selbstverständ-
1cChKe1 darauf achten aben, ob eine ZU Sıngen rähıge Gememinscha
versammelt ist Wır behandeln den Sonderfall, daß Impulswort und (Geme1nn-
deruf werden, deshalb ZUeETST; weıl 1eT tlıche ZUsatzliıche Aspekte
berücksichtigen S1INd.

GOTTESLOB 358 hletet Te1I Formen d  n Fürbittrufe sıngen; ferner wWwIırd
dort auf dıe kklamatıonen in den Lataneıen T62 770 verwlıesen. 3586,1
cheınt WI1e gesagt deswegen ungünstıg, weiıl „Schenke der Welt deiınen
Frieden“ e1in Impulswort 1st, sondern Intentionsangabe; insofern 1st also auch
Stille ZUT Besinnung N1IC möglıch. Man sollte VON der Nutzung dieses Modells
absehen Dagegen uneingeschränkt Ja 356,2; enn dem Impuls, „„Chrı1-
STUS, ore uns  .. geht Stille vorauf, WI1IEeE ın 357 nachdrücklich gefordert. Ja
auch 356:5 WE dem Ruf des Kantors „Lasset ZUuU Herrn unNns rufen‘‘
ein Ooment der Besinnung voraufgeht, Was ach der Melodıie Ja N1IC unmOg-
ıch ıs Natürlıch ann auch der Ruf ‚Wır bıtten dıch, erhöre uns  c.
werden doch besser N1C ach der Melodie 3501 sondern ach der g_
äufiıgen Melodıe O2 WENN als Impulswort e1in Fünfsılber
Wırd, entweder ‚„„Gott, ater  66 der .HeIfT, Heıland (Herr Jesus (AÄAr1-
stus)  .. Je nachdem, ob sıch dıie Bıtte dıe erste der dıe Zzweiıte göttlıche Per-
SOM ıchtet

Eıne Reihe welıterer Möglıiıchkeiten deutet der erwels auf 762 770 d  ,
doch scheinen N1C alle diese kklamatıonen gee1gnet. FKıne gute sınd
die Hınweise VON Groß®, der Akklamatiıonen AaUus 770 SahlZz auSSpart,
ter denen AaUuUs 762 SOTSSamMM auswählt, aiur auf andere Akklamatıonen AUus

aufmerksam mMac
563 Erhöre uns, Chrıistus:;
563 Chrıstus gestern, Christus Cute:; Chrıistus In wıgkeıt;
564 Christus Sieger, T1SC(US Ön1g, Chrıistus Herr In Ewigkeıt;
205,1 Im Kreuz ist Heıl, 1im Kreuz ist eben. 1im Kreuz 1st offnung.

&° Was cdıe Antwort „Herr Christus, erbarme d h“ angeht, sınd weıter unten Anmerkungen
machen.
33 ROSS, Fürbitten. Lesejahr (s Anm 18)



142 Kleinheyer, Fürbitten eINE wıieder ECUEC Aufgabe (I)
DIe uletzt genannten kklamatıonen werden ach der Besinnungsstille

VO Kantor vVOorgeSUuNsCH VO  —_ der Geme1nnde wıederholt ben we1l SIC fest-
lıch Sınd, wırd INan diese ufe N1IC Zu häufıg nutzen können. uch wırd
Ian jedem Fall bedenken MUSSCH, ob der Geme1inderuf den vorgesehenen
Intentionsangaben pabt. Schließlich 1ST bemerken, dalß dıe wörtliche ber-
einstimmung VOI Impulswort und Gemeılndeantwort UT selten erträglich Ist.
und ann ohl auch NUr WE dıe ufe werden

IMPULSWORT UND GE  UF

Vornehmlıiche rage 1ST WIC Impulswort und Gemeinderuf aufeınander
abgestimmt werden können daß der Impuls unmıiıttelbar und eindeutıg dıe Ant-
WOTrt der Gemeı1lnde eVOozI1ıer Daß WIT dıe DUTIC Wiederholung des Impulswortes
NıcC für gunsug halten WIC das e1m Tagzeıtengebet Gemennschaft ansche1l1-
end das Normale SCIH soll hatten WIT schon gesagt Das mınder gute e1ıspie
könnte auch be1 der Eucharıistiefeier Schule machen Impulswort und (GJeme11nn-
deruf ollten voneınander unterschiıeden und doch aufeınander bezogen SCIN

Darum sollte der Praxıs jeder (Geme1inde Cal bestimmtes Impulswort CIH6

festgelegte Antwort „bewırken“ Allenfalls ann 1ST C1NC Abweıchung VON der
ege möglıch WEeNN wırd WENNn cdie Melodıe des Impulswortes C1H1-

deutıg ZU Ruf Wır bıtten dıch erhöre uns ann können auch
unterschiedliche C XTIE (S dieser Melodıe unterlegt werden

Der (Geme1linderuf antwortet auf nlıegen e Fürbıitten sınd Darum muß
sıch der Gemeinderuf dem einfügen Im Tagzeitengebet“ Ssınd den Bıtten der
Laudes Antworten vorgesehen WIC „Schenke uns deiınen eis „Bewahre uns

deinem Dienst » „Schenke unNns eın Erbarmen das entspricht der un  10N
dieser morgendlichen Bıtten denen dıe Heılıgung des ages geht
Wenn aber auch der Vesper he1ßt „Herr schenk uns eın Erbarmen
39  eit, uns eın Erbarmen“ (mehrfach) ann 1SLt dıe un  10N der fürbıt-
tenden Preces der Vesper eben NIC getroffen enn N1ıC uns sondern
denen für dıe WITL bıtten MOSC ott SCIMHN Erbarmen zuwenden Der Geme1inde-
ruf 1ST schon da nıcht Ssiummı1g formulhiert ott auf ‚„SCHIH Volk‘® hıngewlesen
wiıird Her steh deiınem be1l „Hett gedenke de1iınes Volkes .„Hertr e..

barme dıch deines Volkes*: „Herr eın Volk“® Auf Gebetsanlıegen WIC

Bewahre dıe Völker M{ ngs und Verzweıflung „Schenke en Völkern
der rde Frieden”; „Dein IC euchte en Menschen r „Iröste alle dıe

en en „Rıchte auf dıe ungerecht verfolgt und gefangengehalten
werden‘ ann INan nıcht antworten muıt Rufen dıe „„De1in olk als den Emp-
fänger VO  a Gottes Erbarmen vorstellen c5S SCI enn die ede VO olk (Gjottes

34 Wır en dıie folgenden Beıispiele alle AaUs den 28 Formularen der Preces des 1erWOo-
chenpsalters ewählt Aaus anderen Formularen 1eßen sıch ähnlıch instruktive Beispiele anführen



1453Impulswort Un Gemeinderuf
wırd VascC verschwommen unverbıindlich DIie Fürbıitten bzw dıe einzelnen
emente Gefüge der Fürbıitten müßten der schönen arneı HUSCIEG:E

Hochgebete9} denen unterschıeden wIrd 1er Jdie versammelte
(Geme1inde‘ dort Aalle deıne ne und Töchter dıe och fern Ssınd VOoNn dır
dıe jedenfalls WIT AIiC vereinnahmen en indem WIT SIC uUuNnseIc Brüder und
Schwestern NECNNECH der indistinkt AB Gottes rechnen

| D heße sıch ZCISCH daß orlagen VON Autoren x1bt dıe sıch unbesehen
solche Ungereimtheıten AdUus den Fürbıttformularen des Tagzeıtengebets

gemacht en

Bevor WIT CIN1SC praktıkable Beıspiele prasenteren SC1 eben dıe rage CTOI-

tert, ob „Kyrıie/Chrıste ele1ıson — Herr/Chrıstus, erbarme dich‘“‘ Impulswort und
(Gemelndeantwort SCII] könnten Daß 358, C11C solche Form bZw. diesen
Ruf vorsıeht, 1ST schon eı1ıl bejahenden Antwort UÜberdies wırd der Ruf
ach Erbarmen ıJ auch ı anderem Zusammenhang ı der Eucharıistiefeler AdUuSs-

gebrac or1a In der Vesper hat der dreigliedrige Kyrıie/Chrıiste Ruf SC1-

19148 legıtımen Ort och wırd Nan cdıe edenken derer nıcht SCIINE veranschla-
SCH dürfen dıe fürchten der häufige Eınsatz des „Kyrıe eleıson Herr erbar-

dıch Rahmen der Fürbıitten könnte dem yrıe dem Ruf und der oft da-
mıiıt verbundenen Lautaneı der Christus-Prädikationen Rahmen der Eröff-
NUNS der Eucharıstie abträglich SCIH Darum sollte IiNan mMI1t diesem Impuls und
mMi1t diıeser Antwort Rahmen der Fürbıitten be1 der Eucharıstie eher SParsahlı
umgehen rgens darf keıiınesfalls unklar C111 WeT der Kyrı10s 1ST mıt AHerr
erbarme diıch“‘ den ater uUuNseTECS Herrn Jesus T1SLUS anzurufen wıderspricht
er Tradıtıon Daß be1 den Fürbıtten selbstverständlıch LU heißen
annn „Herr erbarme C NC jedoch erbarme dıch unser‘“ 1eg der
atur dieses Gebets das Uur-  ıtte I1ST und nıchts anderes

Eıne e VON Formeln hat sıch längst bewährt besonders der VON

357/7/358 favorıisierte Ruf
T1STUS ore uns T1StUS erhöre uns

Vielfach gebräuchlich Ssiınd auch
Herr erhöre uns FErhöre uns Herr
Herr erhöre Und laß Rufen dır kommen

Den herkömmlichen den weıtverbreıteten Geme1inderuf könnte INa auch
eiınleıten

Erhöre unsere Wır bıtten dich erhöre uns

Völlıg verfehlt 1St auf dıe Fürbitte für Verstorbene antworten ZUu lassen Her erbarme dıch
unser‘“ Psalterıum Vesper Freıtag der 4 Woche

Ahnlıch dıfferenzıiert wırd Hochgebet {11 be1 der Interzession für Verstorbene gebetet Erbar-
dıiıch verstorbenen Brüder und Schwestern und aller dıe de1ıner (made AdUsSs dieser

Welt geschieden sınd



144 Kleinheyer, Fürbitten eine ımmer wieder CUEC Aufgabe (I)
och ware auch möglıch, den Impuls fassen:

Herr, WIT rufen dır Wır bıtten dıch, erhöre uns
Jedenfalls sollte cıe Gemeinde auch be1 dıiıesem Ruf mıt Eındeutigkeıt rech-

NeN dürfen.?‘

Maas-Ewerd und seiıne Miıtarbeıiter en etlıche welıtere Formeln 1Nns
espräc gebracht”®; 1er selen Z7wel genannt, dıe In Erinnerung bleiben ollten

Gewähre iıhnen Heıl, Herr Denn S1e hoffen auf dıch, Gott;
en ıhnen deine ı}  O Herr Und behüte Ss1e mıt starker and

Gelegentliıch wırd gefragt, wievıiel verschliedene Rufe, Impulsworte und
gehörıge Gemeinderufe enn ın elner Gemeinde eingeführt se1in ollten Eıne
für alle verbindlıche Antwort wırd INan aum geben können. Man wırd berück-
sıchtigen mMUuSssen, WI1IeE sıch dıie (GJemelnde jeweıls zusammeNSeEeTtZTt Je tärker dıe
Fluktuatıon, esSto zurückhaltender sollte INan se1n 1im eDrauc VO  —; ernalı-
V  S Auf eıne Gemeinde 1mM Zentrum eiıner Großstadt muß [Nan anders eingehen
als auf eıne kleinstädtische der ländlıche Gemeı1inde; überdies ist e1in nter-
schıed, ob INan Werktag Eucharıistie feiert der Sonntag elatıv früh
der elatıv Späat Schließlich se1 och bemerkt. daß EXtLravagante Formuherun-
SCH auf gelegentlıch mMıtelernde fremde der einheimiIısche T1sSten eher dı-
stanzıerend wıirken.

VOR STILLE ZUM ERZEN
bschlıeßend sSe1 das nochmals mıt em Nachdruck gesagt Im /usammen-

spıe der „Rollen“ e1m Allgemeınen endiert es hın auf dıie Aktıon
des Jrägers der „Hauptrolle‘*“*. Die Gemeı1unde hat das entscheıdende Wort Dazu
muß S18 efähigt werden. Immer werden einzelne der Gemeıinscha dıe nNntien-
tıonen, dıe nhegen vorgeben mMussen Gerade deshalb ist unerläßlıch, daß
alle. dıe ZU aufgerufen und bereıt SInd, genügen e1ıt aben, dıe Jewel-
lıge Intention aufzunehmen, anzunehmen, 1Ns Herz nehmen, sıch eigen
machen. Lieber auf dıe elıne der andere Intention verzıchten, selbst WECNN auch
S1e 9 9-  eute schön Aema paßt‘”, als dıe Augenblicke der Stille kürzen.
Wem daran legt, ZUT Behebung der .„Fürbıttmisere“ beızutragen, der sollte 131er

Vertrauensvolles VOTL (jottes Angesicht 1st 1UT möglıch in Ruhe,
ın Gelassenheit Nur können Fürbitten se1n, Wäas S1e se1n sollen; 11UT wırd
dıe Gemeı1inde iıhrem geistlıche Dıienst und Amt efählgt: AD den Fürbıitten
übt dıe Gemeıinde durch ıhr etien für alle Menschen ıhr priıesterliches Amt
aus  .. (AEM 45)

3A7 FRIEMEL, der Gläubigen 978 (s Anm 18) 198 macht diıesen Vorschlag; doch g1bt
be1 dıiıesem Autor WI1e be1l anderen auch andere Vorschläge, dıe kklamatıon ‚Wır bıtten

dıch, erhöre uns  .. einzusetzen, auch als Impulswort, das dann eiıner anderen Antwort führt.
55 MAAS-EWERD/[U A CHE Fürbitten (s Anm. 18) E


